
Der Halliſche Gourier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

V 19. Halle, Sonnabend den 11. Januar 1851.
MorgenAusgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir beilden Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 9. Jan. Der bisherige Superintendent Dr. Poll

mann in Leung iſt zum Superintendenten der 1. Halleſchen Land
Diözeſe ernannt worden.

Se. Majeſtät der König ſind bereits ſo weit wieder hergeſtellt
daß Allerhöchſtdieſelben heute Mittag 1 Uhr in Begleitung Jhrer Ma
jeſtät der Königin Sich auf einige Skunden nach Berlin begeben
konnten. Se. Majeſtät gedenken, wenn Allerhöchſtihr Geſundheitszu
ſtand es zuläßt, am Anfange künftiger Woche das Hoflager nach
Potsdam zu verlegen und zwar bis zum Ordensfeſte. Nach dieſem Feſte
dürfte der Hof für einige Zeit im hieſigen Schloſſe reſidiren. (N. Pr. 3.)

Herr von Manteuffel wird ſchon morgen wieder nach Dres
den abreiſen. Wie das E. B. berichtet, ſcheinen die von dort einge
gangenen Depeſchen, über deren Jnhalt großes Stillſchweigen be
wahrt wird, dieſe Reiſe herbeigeführt zu haben. Graf Alvensleben
ſcheint das Herüberkommen des Hrn. Miniſters gewünſcht zu haben.

Mit dem bevorſtehenden Rücktritt des Handelsminiſters dürſte
der N.83. zufolge auch der des Geh. Raths Oelbrück verknüpft ſein,
welcher bekanntlich als preußiſcher Bevollmächtigter die Vorſchläge des
Hrn. v. d. Heydt auf der Kaſſeler Zollkonferenz vertrat.

Die N. Pr. 3. verſucht es auch heute wieder den Eindruck zu
ſchwächen, welchen die Veröffentlichung der öſterreichiſchen Note vom
7. Decbr. gemacht hatte. Neulich verſicherte ſie uns, auch Preußen
habe eine Note erlaſſen, deren Veröffentlichung Oeſterreich nicht an
genehm ſein würde. Dieſe Nachricht ſcheint die gehörige Wirkung
hervorgebracht zu haben, denn heute theilt die N. Pr. 3. mit, wie ſiejetzt ver afſts erfahren habe „ſei die Depeſche des Fürſten

Schwarzenberg vom 7. Decbr. v. J. ein Paroli auf die Mittheilun
gen, welche die diesſeitige Regierung in Bezug auf die Olmützer Kon
ferenz im Fürſtencollegium habe machen laſſen. Uebrigens ſoll ſich
Fürſt Schwarzenberg in Dresden über die Depeſche ſelber, wie ſie in
die Preſſe gelangt iſt, dahin geäußert haben, daß die Veröffentlichung
das Werk einer Jndiscretion ſei, die auch eine Fälſchung zu
laſſe.“ Wir geben gern zu, daß die bei der Veröffentlichung beobach
tete Jndiscretion eine Fälſchung zulaſſe, aber keineswegs hat Fürſt
Schwarzenberg mit dieſen Worten eine Fälſchung zu geſtanden

Dem Vernehmen nach ſteht die Auflöſung der zwiſchen Preußen
und mehreren kleinen deutſchen Staaten abgeſchloſſenen Militärkon

ventionen nahe bevor. (E.Den Kammern iſt jetzt der Entwurf eines Geſetzes, die Ein
führung einer Klaſſen und klaſſifizirten EinkommenSteuer betreffend,
vorgelegt worden, welcher zunächſt in der zweiten Kammer zur Be
rathung kommen wird. Die wichtigen Beſtimmungen dieſes Geſetzes
lauten wie folgt:

S. 1. Die im H. 1 des allgemeinen Abgaben Geſetzes vom 30. Mai 1820,
unter g angeordnete Klaſſenſteuer, ſo wie die auf Grund der proviſoriſchen Ver
ordnung vom 4. April 1848 wegen Aufhebung der Mahſlſteuer und den Erſatz durch
eine directe Steuer eingeführte Erſatzſteuer wird vom ten d. J.
ab aufgehoben. In denjenigen Gemeinden, in welchen unter Beibehaltung der
Schilachtſteuer die Mahlſteuer ganz oder theilweiſe durch eine directe Steuer erſetzt

worden iſt, wird die Mahlſteuer vom ten d J ab vollſtändig wie
der erhoben. Wo dagegen die Mahl und Schlachtſteuer ganz abgeſchafft iſt be
hält es dabei ſein Bewenden. Den mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Gemeinden

wird wie bisher ein Drittheil des Rohertrags der Mahlſteuer zur Verwendung
für Kommunal Zwecke überwieſen. g. 2. Statt der aufgehobenen Steuer und be
ziehungsweiſe neben der Mahl und Schlachtſteuer wird vom ten
d. J. ab erhoben a) in allen nicht mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Ortſchaf
ten eine neue Klaſſenſteuer von denjenigen Einwohnern deren jährliches Einkom
men den Betrag von 1000 Thlrn. nicht überſteigt und gleichmäßig im ganzen
Staate eine klaſſiftizirte Einkommenſteuer von allen Einwohnern deren geſammtes
jährliches Einkommen die Summe von 1000 Thlr. überſteigt von den Einwohnern
mahl und ſchlachtſteuerpflichtiger Städte jedoch unter der Beſchränkung, daß jedem
Steuerpflichtigen für die gleichzeitig zu entrichtende Mahl und Schlachiſteuer jähr
lich die Summe von 20 Thlr. in Anrechnung gebracht und nur der nach dieſem
Abzuge übrigbleibende Steuerbeirag zur Einziehüng geſtellt wird. H. 3. Einwoh
ner mahl und ſchlachtſteuerpflichtiger Ortſchaften werden durch den zeitweiſen
Aufenthalt in einem klaſſenſteuerpflichtigen Bezirk nicht klaſſenſteuerpflichtig an
dererſeits erlangen Einwohner eines klaſſenſteuerpflichtigen Bezirks durch den zeit
weiſen Aufenthalt in einem mahl- und ſchlachtſteuer pflichtigen Orte weder auf den
Erlaß der Klaſſenſteuer, noch, ſo weit ſie Einkommenſteuerpflichtig ſind, auf die
Bewilligung des Abzugs an der klaſſifizirten Einkommenſteuer für die gleichzeitig
zu entrichtende Mahl und Schlachtſteuer einen Anſpruch. Wer einen doppelten
Wohnſitz in einem klaſſenſteuerpflichtigen und in einem mahl und ſchlachtſteuer
pflichtigen Orte hat, iſt ſtets zur Entrichtung des ganzen Jahresbetrags der auf
ihn veranlagten Klaſſen bezlehungswerſe klaſſtftzirten Einkommenſteuer verpflich
tet. H. 4. Die Einführung der Klaſſenſteuer in Stelle der Mahl und Schlacht
ſteuer, ſowie der letzteren in Stelle der Klaſſenſteuer kann nur durch ein Geſetz
geſchehen.

Erſter Abſchnitt. Vorſchriften für die Veranlagung und Er
hebung der Klaſſenſteuer. H. 5. Der Klaſſenſteuer ſind unterworfen
diejenigen Einwohner in nicht mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Ortſchaften
deren jährliches Einkommen den Betrag von 1006 Thalern nicht uberſteigt. S. 6.
Befreit von der Klaſſenſteuer ſind a) Perſonen vor vollendetem ſechszehnten Jah
re b) alle beim Heer und bei den Landwehrſtämmen in Reih und Glied befindli
chen Unteroffiziere und gemeine Soldaten nebſt den in ihrer Haushaltung leben
den Mitgliedern ihrer Familie, inſofern ſie ſelbſt oder dieſe ihre Angehörigen we
der eigenes Gewerbe noch Landwirthſchaft betreiben c) die Unteroffiziere und ge
meinen Soldaten der Landwehr und ihre Familien für die Monate, in welchen
ſie zur Fahne einberufen, ſo wie die Offiziere des ſtehenden Heeres und der Land
wehr, desgleichen die Militair Beamten für die Zeit während welcher ſie mobil
gemacht ſind a) diejenigen zur unterſten Stufe der dritten Hauptklaſſe 9) ge
hörigen Perſonen, welche am 1. Januar desjenigen Jahres, für welches die Ver
anlagung geſchieht ihr ſechzigſtes Lebensjahr bereits zurückgelegt haben e) Arme,
die aus öffentlichen Kaſſen eine fortlaufende Unterſtützung erhalten oder in öffent
lichen Anſtalten auf öffentliche Koſten verpflegt werden Fremde, wofür in die
ſer Beziehung nur Ausländer zu achten ſind, welche ſich noch nicht ein volles Jahr
an demſelben Orte des Jnlandes aufgehalten haben, ſofern ſie nicht des Erwerbes
oder ihrer Ausbildung wegen ihren Aufenthalt im Inlande nehmen 8) die Jn
haber des eiſernen Kreuzes und die zu ihrem Hausſtande gehörigen Familienglie
der, ſoweit ſie zur 3. Hauptklaſſe (S. 9 zu c) gehören h) diejenigen welche auch
ohne beſondere Auszeichnung erlangt zu haben, in dem vaterlandiſchen oder als
Eingeborne eines damals noch nicht zum preußiſchen Staate gehörenden Landes
theils in einem verbündeten oder anderm Heere an einem der Feldzüge von 1806
bis 1815 Theil genommen hahen, für ihre Perſon und ihre Angehörigen ſo weit
ſie zu den untern Stufen der dritten Hauptklaſſe gehören. H. 9. Die Steuer be
trägt monatlich a) in der erſten Haupiklaſſe und zwar: 1) in der erſten Stufe
2 Thlr. 2) in der zweiten Stufe 1 Thlr. 20 Sgr. 3) in der dritten Stufe
1 Thlr. 10 Sgr. 4) in der vierten Stufe 1 Thlr. b) in der zweiten Haupt
klaſſe, und zwar 5) in der fünften Stufe 25 Sgr. 6) in der ſechſten 20 Sgr.
7) in der ſiebenten 15 Sgr. 8) in der achten 12 Sgr. 6 Pf. 9) in der neunten
10 Sgr. 0) in der dritten Hauptklaſſe, und zwar? 10) in der zehnten Stufe
7 Sgr. 6 Pf. 11) in der eilften 5 Sgr. für die Haushaltung wie fur den Ein
zelnſteuernden, 12) in der zwölften Stufe 1 Sgr. 3 Pf. fur jede en
Perſon jedoch mit der Maßgabe daß in dieſer Stufe aus derſelben Hausha o
niemals mehr als drei Perſonen zur Steuer herangezogen werden e War
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der beiden hohenzollernſchen enhäuſer alle Einwohner des Staats, ſo wie dieim Adler n e nern le ſelbſtän
dig, beziehungsweiſe unter Hinzurechnung des etwaigen beſondern Einkommens der
zu ihrem Haushalte gehörigen Familienglieder, ein jährliches Einkommen von
mehr als 1000 Thlr. beziehen. H. 19. Die Steuer beträgt monatlich: in der 1.
Steuerſtufe 2 Thlr. 15 Sor., in der 2. 3 Thlr., in der 3. 3 Thlr 15 Sgr.
in der 4. 4 Thlr., in der 5. 5 Thlr., in der 6. 6 Thlr., in der 7. 7 Thlr., in
der 8. 8 Thlr. in der 9. 9 Thlr. in der 10. 10 Thlr. in der 11. 12 Thlr.
in der 12. 15 Thlr., in der 13. 18 Thlr. in der 14. 24 Thlr. in der 15. 30
Thlr. in der 16. 40 Thlr., in der 17. 50 Thlr. in der 18. 66 Thlr. in der
19. 80 Thlr., in der 20. 100 Thlr., in der 21. 130 Thlr. in der 22. 160 Thlr.,
in der 23. 200 Thlr. in der 24. 250 Thlr. in der 25. 300 Thlr. in der 26.
350 Thlr. in der 27. 400 Thlr., in der 28. 450 Thlr., in der 29. 500 Thir.,
in der 30. 600 Thlr.

Wie man dem C. Bl. aus Böhmen aus Wien ſchreibt, hat
Fürſt See dem Kaiſer von Oeſterreich eine eigenhändige
Einladung des Königs von Sachſen nach Dresden übermittelt, und
ſtehe demnach die baldige Abreiſe des Monarchen in die ſächſiſche
Hauptſtadt in Ausſicht.

Man ſchreibt der W.3. aus Wien, d. 5. Jan. Der Handels
miniſter v. Bruck hat in der letzten Sitzung des Miniſterrathes aufs
neue das Project einer großartigen Anleihe von 375 Millionen
angeregt und gegen die Einwendungen des Finanzminiſters v. Krauß
vertheidigt. Er hält dieſe Anleihe für unerlaßlich, um das Papier
geld der Bank damit einzulöſen und das Land von einem Krebsſcha
den zu befreien, welcher in die Länge Oeſterreichs Handel und Jndu
ſtrie mit gänzlicher Lähmung bedroht. Sollte das Ausland ſich nicht
betheiligen wollen, ſo ſchlägt Hr. v. Bruck eine Zwangsanleihe dieſes
Betrages, welche in Banknoten erhoben werden kann, für ſämmtliche
Provinzen des Kaiſerſtaates vor.

Die ſtettiner Deputation des deutſchen Freihandels Vereins iſt
aus Dresden wieder zurückgekehrt und hatte heute eine Audienz bei
dem Herrn Miniſterpräſidenten.

ie das C. B. berichtet, wird im Laufe dieſes Jahres energiſch
mit dem Fortbau der vom Staate unternommenen Eiſenbahnbauten,
namentlich mit dem der Oſtbahn und dem der weſtphäliſchen Bahn
vorgeſchritten werden. Auch die Vorarbeiten zu mehreren neuen Eiſen
bahnlinien wird man beginnen, und zwar zunächſt die zur Trier
Saarbrücker Eiſenbahn.

Dresden, d. 9. Jan. Der Legitimationsausſchuß der Konfe
renz (Vorſitz Sachſen) hat heute eine Sitzung gehalten. Wie verlau
tet, ſieht man demnächſt der Ankunft des preußiſchen Miniſterpräſi
denten v. Manteuffel wieder entgegen. (Or. J.)

Die Weſer Zeitung vom 8. Jan. ſagt: Beim Schluſſe des Blat
kes erhalten wir Briefe aus Dresden, denen wir nur vorläufig ſo
viel entnehmen daß die Hoffnungen auf ein nur halbwegs den Be
dürfniſſen des deutſchen Volks entſprechendes Ergebniß der Konferen
en ſelbſt unter der an der Bevollmächtigten gänzlich verſchwun
en ſind. Deſterreich gewinnt täglich mehr Terrain und Fürſt Schwar

zenberg wird, die Gunſt des Augenblicks benutzend, Dresden nicht
verlaſſen. Morgen werden wir ausführlichere Mittheilungen über den
Stand der Verhandlungen bringen. t

Die „Deutſche Zeitung aus Böhmen“ enthält verſchiedene Mit
theilungen über den Zweck der Reiſe des Fürſten von Schwarzenbergnach Verlin, welche darin übereinſtimmen, daß der Fürſt an höch

ſter Stelle unverbrüchliche Garantieen für die Ergebniſſe der Dresde
ner Unterhandlungen mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten habe
aufſuchen wollen. Die öſterreichiſche Diplomatie ſei noch in ſteter
Beſorgniß, ohne ſolche Bürgſchaften Preußen zu jener unſichern und
ſchwankenden Haltung zurückkehren zu ſehen, welche ſeine Politik
bisher charakteriſirt habe. Es ſei wegen dieſer Beſorgniß auch die
jetzt eben durch den Fürſten Liechtenſtein nach Berlin abgegangene
Antwört des Kaiſers auf die eigenhändige Einladung des Königs
von Preußen zu einer Zuſammenkunft noch ziemlich ausweichend aus
efallen, und es werde das Weitere hierin von den Nachrichten des

rſten warzenberg abhängen. Namentlich habe der öſterreichiſche
iniſterpräſident aus dem entſchiedenen Tone der engliſchen Note,

welche gegen die Aufnahme Geſammtöſterreichs in den Bund pro
teſtirt, neuen Argwohn gegen Prelißen geſchöpft, und die Vermu
thung ausgeſprochen daß der in England anweſende Herr v. Rado
witz hierbei die Hand im Spiele habe. Der Beſuch des Fürſten v.

chwarzenberg bein Könige habe demnach den Zweck gehabt, „un
mittelbar an der Quelle der preußiſchen Politik ſich Zu verſichern,
daß Preußen kein doppeltes Spiel mache, und nach der Methode
n Separatfriedensſchlüſſe an andern Drten gegen die Reſuttate
der Oresdener Konferenzen intriguire.“

Karlsruhe, d. 6. Jan. Das vorgeſtrige Reg. Bl. enthält das
Geſetz über die Bewilligung von Unterſtützungsgeldern für diejenigen
Unterofficiere und Soldaten der k. preußiſchen und anderen
Bundestrupeen, welche durch Verwundung verſtümmelt oder ſonſt
ganz erwerbsunfäbig geworden ſind. Sämmtliche Unterſtützungsbei

räge beginnen mit dem Januar 1851 und werden auf den Grund
der von den betreffenden Regierungen aufgeſtellten und bereits vor
liegenden Liſten ausbezahlt.

Kaſſel, d. 8. Jan. Die oöffieielle Kaſſeler Zeitung hatte aus
Hanau gräßliche Geſchichten von der Verwundung eines bairiſchen
Offiziers in der Neujahrsnacht und von der angeblichen aus Unvor-
ſichtigkeit entſtandenen Vergiftung einiger bairiſchen Soldaten im Ful
daiſchen erzählt. Heute muß ſie das Erſte als völlig unbedeutend,
das Andere gar als „blaues Märchen erklären.

Panſtoner, d. 8. Jan. Die Hannov. Zeitung enthält Folgen
des Das kaiſerl. königl. Armeekorps unter dem Befehle des Feldmar
ſchalllieutenants Baron von Legeditſch, welches einen Theil der nach
Holſtein beſtimmten Bundes Executions Truppen bildet, hat ſeinen
Durchmarſch durch das hieſige Land begonnen. Eine Kolonne des
Armeekorps marſchirt über Münden, Göttingen, Nordheim, Einbeck,
Alfeld nach Hildesheim, um von dort auf der Eiſenbahn weiter zu
gehen. Die erſte Abtheilung dieſer Kolonne iſt geſtern in Münden
eingetroffen und wird Hildesheim am 12. Januar erreichen. Eine
andere Kolonne marſchirt über Höxter und Holzminden auf Alfeld

werden. Die Kavallerie wird von Einbeck aus über Brüggen und
Pattenſen nach Hannover marſchiren woſelbſt die erſte Abtheilung
am 17. Januar eintrifft.

Hannoverſcher Seits wird, wie wir hören, eine Jnfanteriebri
gade von zwei Regimentern dem 4. und 5. Regiment in der
Art mobil gemacht werden, daß jedes Bataillon auf 500 Mann ge
bracht. wird. Dieſe Truppen ſollen zunächſt dazu verwandt werden,
um einestheils die Elbeübergänge bis Glückſtadt gegenüber, andern
theils aber auch um das Terrain bis Lüneburg zu beſetzen. Auch von
Celle werden, wie wir hören, für die Dauer des öſterreichiſchen Durch
marſches Truppen nach Hildesheim beordert werden. Die öſterreichi

behufs Beförderung von Truppen Contracte über 27,000 Thlr. ab
geſchloſſen.

Man ſchreibt der Z. f. N. aus dem Göttingenſchen vom 7.
Januar: Heute Morgen um 10 Uhr war der verhängnißvolle Au
genblick, wo die erſte Colonne der öſterreichiſchen Execu
tionstruppen unter ungeheurem Getrommel bei Land
wehrhagen die hannoverſche Grenze überſchritt! Heute
bleibt ſie in Münden und Umgegend, den folgenden Tag in und bei
Göttingen und wie wird es dann mit dem einſt angeblich von
Preußen garantirten Nichteinlaß durch das braunſchweigiſche Gebiet

Kiel, d. 8. Jan. Die Verhandlungen zwiſchen der Statthal
terſchaft und den Kommiſſaren dauern fort; von Seiten der Erſte
ren ſoll ein Beſchluß noch nicht gefaßt ſein. Sie hat ſich heute
nebſt dem Kriegsminiſter mit einem Extrazuge nach Rendsburg begeben.

Bei der in der geſtrigen Landesverſammlung ſtattgehabten Schluß
berathung über die vom Finanzdepartement beantragte Ausſchreibung
eines weitern halben Procents der Vermögensanleihe erklärten ſämmt
liche oder doch beiweitem die meiſten Mitglieder der Linken, daß ſie
nicht über dieſen Gegenſtand abſtimmen könnten, bis das Reſultat
der Konferenzen der Statthalterſchaft mit den preußiſch öſterreichiſchen
Kommiſſaren vorläge, und verließen darauf, Einer nach dem Andern,
die Verſammlung. Da dieſelbe auf dieſe Weiſe beſchlußunfähig ge
macht war, mußte die Abſtimmung vertagt werden. Ob außer dem
angegebenen auch noch andere, etwa aus der Amneſtiefrage entnom
mene Gründe vorhanden geweſen ſind, wage ich nicht zu entſcheiden
e iſt ein ſolcher Vorfall gerade in dieſen Tagen doppelt be
auerlich.

Der offizielle Altonger Merkur ſagt: Wie man erfährt, beſchränkt
ſich die Aufgabe der Kommiſſare Oeſterreichs und Preußens zunächſt
blos auf die ſogenannte Pacification Holſteins und hat mit der Ord
nung der anderweitigen Verhältniſſe, namentlich auch in Beziehung
auf Schleswig, Nichts zu thun. Aber auch hinſichtlich der Pacifika
tion bleibt Manches dunkel, namentlich was die Action der Exeku
tionstruppen betrifft. Es wäre das Erſcheinen von Oeſterreichern
dieſſeits der Elbe auch inſofern ein Ereigniß, als in unſerm Lande ſeit
dem Dreißigjährigen Kriege keine öſterreichiſche (damals kaiſerliche
Truppen im Lande geweſen ſind. Es haben ſo außerordentliche Er
eigniſſe dazu gehört, wie wir ſie erlebt, um Dies möglich zu machen.
Viele wollen es noch nicht glauben, und Dem, was im Lande vor
geht, ſollte man es nicht anmerken.

Kiel, d. 8. Jan. Die Mitglieder der Statthalterſchaft haben
ſich dieſen Mittag mit einem Extrazuge nach Rendsburg begeben.
Seit geſtern taucht hier mit größerer Beſtimmtheit, und in Kreiſen,
die der Leichtgläubigkeit weniger zugänglich ſind, das Gerücht auf,
daß England gegen die Occupation Holſteins durch öſterreichiſche Trup
pen Proteſt erhoben habe. Der Eifer, mit dem Oeſterreich das
Bruckſſche Project einer Zolleinigung mit Deutſchland auf Grundlage
de Schutzolſoſtems verfrigt, verleiht dieſer nach der allgemeinen po
litiſchen Conſtellation ziemlich unwahrſcheinlichen Nachricht einen Stütz
punkt. Es läßt ſich nicht verkennen, daß der Freihandel und damit
Englands Handelsintereſſe durch die Begründung öſterreichiſchen Ein
fluſſes an ne weſentlich bedroht erſcheint.

Dem H. E. theilt man als gewiß mit, da die MiſſiBundeskommiſſion keineswegs politiſcher, ſondern n alte
Natur iſt. Wenn der Zweck ihrer Sendung, Reduction der Armee
und Zurückziehen derſelben dieſſeits der Eider, erreicht iſt, ſo werden
ſie uns verlaſſen, und allem Anſchein nach dürfte die Statthalterſchaft
fürs Erſte fortregieren. Daß die Kommiſſare eine Bedenkzeit von
nur drei Tagen geſetzt hätten, iſt eine Fabel. Ueberhaupt findet das
ganze Auftreten derſelben, das rückſichtsvolle, alle Formen beobachtende
Benehmen dieſer Herren gegen die Mitglieder unſerer Regierung die
entſchiedenſte Anerkennung.

In der Schleswig Holſteinſchen Wehrzeitung lieſt man Aus dem
Schleswigſchen gekommene Familienbriefe bringen Erfreuliches! Denen,
die an ſie gerichtet ſind, die ſchönſte Feſtesgabe, indem ſie Zeugniß
geben, wie dort die Deutſchgeſinnten ungeachtet aller Spionage

und Hildesheim, woſelbſt die Durchmärſche bis zum 20. Jan. dauern

ſchen Militärbehörden haben mit der hannoverſchen Eiſenbahndirection
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und der dem kleinſten äußern Zeichen von einem Leben und Weben
fürs Vaterland ämſig nachſtellenden Verfolgungsſucht treu und innig
zuſammenhalten, wie das Band der Vaterlandsliebe dort Arm und
Reich und Vornehm und Gering ſo feſt umſchlingt und eng verbin
det. Jene Schreiben erzählen, wie patriotiſch geſinnte Familien ſich
männiglich befleißigt haben, andern, ihnen ſonſt fernStehenden, deren
Verſorger ausgewieſen und flüchtig am fremden Herde weilen, die zer
ſtörte Weihnachtsfreude durch zarte und überraſchende Weihnachts
gaben und andere derartige Freundlichkeit möglichſt zu erſetzen.

Das bremer Comité für Schleswig Holſtein berichtet über den
Empfang von 1084 Thlrn. 51 Grote. Davon ſind 227 Thlr. der
Ertrag der Wochenſammlüng, 840 Thlr. 45 Gr. der Ertrag einer
Sammlung von Deutſchen in Trinidad de Cuba. Das Comité fügt
ſeinem Berichte Folgendes hinzu: Die Empfangsbeſcheinigung unſe
ne Rimeſſe von 4000 Mk. Beo. war mit folgenden Worten
begleitet:8 Bremen fährt fort, ſich unſeres Landes anzunehmen während in andern Or

ten die Theilnahme in dem Augenblicke erliſcht, wo wir ihrer am meiſten bedür
fen. Wir erkennen die Gefahr, das faſt Rettungsloſe unſerer Lage, und begreifen,
daß Angeſichts derſelben ein Theil unſerer Freunde in Deutſchland uns aufgiebt
um ſo größern Dank verdient die fortgeſetzte thätige Theilnahme des andern Theils
der nicht an unſerer Rettung verzweifelt peie

Rendsburg, d. 5. Jan. Da der Oberſt Lieutenant v. Je ß
die Armeebefehle nicht mehr als interimiſtiſcher Chef des Stabes un
terſchreibt, dürfte daraus der Schlußſatz zu ziehen ſein daß derſelbe
anſtatt des ſeiner Zeit, wie es hieß, beurlaubten Oberſten v. d. Tann
als wirklicher Stabschef fungirt und Oberſt v. d. Tann demnach de
finitiv aus ſchleswigholſteiniſchen Dienſten getreten ſein muß, obgleich
darüber offiziell, ſo weit bekannt, nichts veröffentlicht iſt.

Wien, d. 6. Januar. Man ſagt, es habe die letzte Deputa
tion, welche die Stadt Venedig nach Wien ſandte, doch einen Theil
ihrer Wünſche erreicht, indem das Miniſterium entſchloſſen ſein ſoll,
ihr einen Theil jener Privilegien zurück zu erſtatten, welche die Stadt
durch ihre rebelliſche Haltung während der Jahre 1848 und 1849
verwirkt hatte. Es ſoll nämlich das Freihafensprivilegium, welches
(mit Ausnahme einer einzigen Jnſel) der Stadt genommen worden
war, wieder auf mehrere Gebiete derſelben ausgedehnt werden und
man erwartet die darauf Bezug habende Kundmachung mit Ende
dieſes Monats.

Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Wien geſchrieben Wir
ſetzen uns immer tiefer in das Dunenbett aus den alten Tagen
der heiligen Cenſur; Hrn. v. Czapka haben wir bereits wieder, Graf
Sedlnitzky wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Er übt ſich viel
leicht inzwiſchen auf ſeinem Gute die halbvergeſſenen Finten wieder
ein, und lieſt alte Kritiken, um, wenn auch die Leitartikel, dieſe letz
ten Reſte des Wühlerthums, den Weg des Fleiſches werden gegangen
ſein, wieder der einzige Kunſtkritiker in Wien zu ſein, und ſchlechte
Sängerinnen auf ſeine Fauſt und pro domo sua zu loben, u. dgl.
Die Theatercenſur in ihrer höchſten Blüthe, die Bücherballen aufge
ſchnitten und viſitirt, der edle Gebrauch der Scheden wieder erneut,
und die Buchhändler mit der Hoffnung auf angemeſſene „Freiheits
ſtrafen“, wie die Wiener Zeitung mit einem liebenswürdigen Euphe
mismus es nennt. Dabei giebt man ſich doch den Anſchein conſtitu
tioneller Geſinnung, und wo immer irgend ein Schritt geſchieht, deſ
ſen Verantworkung man nicht auf ſich nehmen will, da ſucht man
ſich einen Sündenbock.

Die öſterreichiſche Regierung hat dem römiſchen Hofe einen
Vertrag zur Erbauung einer Eiſenbahn vorgelegt, welche, die römi
ſchen Staaten durchſchneidend, Livorno mit Trieſt in Verbindung

ſetzen ſoll.

Schweiz.
Bern, d. 2. Januar. Von den 180 im Canton Bern befind

lichen Flüchtlingen haben nur wenige die von der Regierung ver
langte Kaution von 800 Fr. bezahlen können, die meiſten ſollten alſo
am Schluſſe des Jahres den Canton verlaſſen. Beſonders der Ver
wendung des Hrn. Blöſch haben ſie es zu verdanken, daß ihnen noch
eine Friſt von vier Wochen geſtattet worden iſt. Von namhaften
Flüchtlingen halten ſich nur Simon von Trier, Wiesner aus Wien,
Meyer von Stuttgart hier auf. Vogt iſt nach Nizza abgereiſt, wo
auch Herwegh den Winter über bleiben wird Löwe und Nauwerck
ſind in Zürich. Der bekannte Ph. Becker entwickelt von Genf aus
eine bedeutungsvolle Thätigkeit im Intereſſe der ſocialiſtiſchen Propa
ganda, und weiß unter den verſchiedenſten Vorwänden ſeine Partei
zu organiſiren.

Großbritannien und Jrland.
London d. 6. Jan. „Wir beginnen dieſes Jahr“, bemerkt

die Morning Chronicle „unter höchſt günſtigen Auſpicien. Der Zu
ſtand der Staatsrevenüen in allen ihren Zweigen iſt erfreulich die
große Maſſe des Volkes ſieht ſich in den Stand geſeht, ſich mehr als

ihren früheren Antheil von Luxusgegenſtänden und Lebensannehmlich
keiten anzuſchaffen: der auswärtige Handel iſt ſelten blühender oder
die Arbeit begehrter geweſen. Wir haben einen Ueberſchuß in dem
öffentlichen Schatze und wir leben im Schoße des Ueberfluſſes und
durch den Ueberfluß bewirkter niedriger Preiſe. Dieſe glückliche Lage
der Dinge wird der Aufhebung der Getreidezölle und der Annahme

des Freihandelſyſtems zugeſchrieben, von der man anfangs alles mög
liche Unheil, den Staatsbankerott und die gänzliche Verarmung der
Bevölkerung prophezeihet habe.

Die Daily News enthielt am Sonnabend eine lange Liſte von
Beiträgen zu der von den Herren Souchay und Genoſſen angeregten
Subſcription für die verfaſſüngstreuen heſſiſchen Offiziere, und kommt
heute in einem Leitartikel darauf zurück, in welchem ſie das engliſche
Volk, als beinahe das einzige, welches die Vorſehung mit den Seg
nungen der Freiheit und Unabhängigkeit beglückt habe, auffordert, ſeine
tiefen Sympathieen für diejenigen zu zeigen, welche dieſelbe conſtitu
tionelle und rechtliche Freiheit erſtrebten und dafür der Rache des De
ſpotismus verfallen ſind. Auf die engliſche Regierung ſei dabei leider
nicht zu rechnen, da ſie trotz ihrer liberalen Velleitäten es nicht wage,
der Allianz aller europäiſchen Mächte entgegenzutreten, die über große
Armeen und militairiſche Hülfsquellen zu gebieten haben.

Mit dem Schiffe Rattler, welches vor einigen Tagen aus Genua
in Liverpool eintraf, ſind auch die Staatskleider Sr. Eminenz des
Cardinals Wiſeman angekommen. Die Kiſte, welche dieſe neuen
Einfuhr-Artikel enthält, liegt gegenwärtig in den TranſitoMagazinen
der Nelſon Docks, bis der Cardinal beſcheinigt haben wird, daß die
Gewänder nur zu gottesdienſtlichen Zwecken gebraucht werden, widri
genfalls ein Zoll darauf bezahlt werden muß, da ſie von ausländiſcher
fabricirter Seide verfertigt ſind. Außer dem Pallium, den rothen
Strümpfen und verſchiedenen reich geſtickten Kleidungsſtücken enthält
die Kiſte auch eine Biſchofsmütze und einen Cardinalshut, deſſen Rand
den eines Quäkers an Breite übertrifft. Es befinden ſich darin auch
mehrere LivreeAnzüge für die Dienerſchaft Sr. Eminenz.

Vermiſchtes.
Sigmaringen, d. 3. Jan. Die Bauten an der Stamm-

burg Hohenzollern werden ununterbrochen fortgeſetzt und es ſteht zu
erwarten, daß mit dem Eintritt der günſtigeren Jahreszeit der Wie
derherſtellung dieſer Bergveſte eine noch regere Theilnahme gewidmet
werde. Die von dem Königl. Geh. Oberbaurath Herrn Stüler in
Berlin entworfenen Renovgtionspläne geben zur Erſtehung eines wah
ren Prachtbaues die zuverſichtlichſte Annahme.

Der Londoner „Globe“ ſpricht ſehr unheimliche Beſorgniſſe
über die Feſtigkeit des „Kryſtallpalaſtes“ im Hyde- Park aus. Die
eiſernen Bögen und Balken des Gebäudes ſind zwar ſämmtlich den
ſtärkſten Gewichtsproben unterworfen worden aber man hat vergeſ
ſen, die Laſten des beweglichen Menſchenſtromes zu berechnen, welche
ſie zu tragen haben werden. Wird darauf nicht Rückſicht genommen,
ſo könnte ſich die Kataſtrophe der Hängebrücke von Angers in entſetz
licher Vergrößerung zu London wiederholen.

London, d. 6. Jan. Zwei Konſtabler entdeckten geſtern un
ter einem Bogen der SouthWeſtern Eiſenbahn ein Neſt von etwa
20 jungen Dieben. Sie hatten ſich förmlich häuslich eingerichtet,
einen Feuerheerd mit Kochapparat recht ſinnig angelegt und einen
Keller zur Aufnahme der Lebensmittel gegraben; mehrere Bündel
Stroh dienten ihnen zum Lager. Wie eine ſolche Anzahl von Men
ſchen in dem engen Raume hatte wohnen können, iſt unbegreiflich,
denn die Polizeibeamten, welche dieſes intereſſante Etabliſſement auf
ſpürten, konnten innerhalb nicht einmal aufrecht ſtehen.

Man ſage noch, daß die Muſik in England keinen Fortſchritt
mache! Ein NationalConcert, das am 20. Decbr. v. J. im Opern
hauſe gegeben ward, liefert den Beweis, daß die Tonkunſt wie die
Poeſie zeitgemäße Stoffe anſchaulich behandeln und tendentiös behan
deln kann. Das Publikum wurde mit einer großen Quadrille kan-
tastique „Der Kryſtallpalaſt“, d. h. mit einer muſikaliſchen Beſchrei
bung der kommenden Gewerbe Ausſtellung regalirt. Das Thema der
Einleitung bildete der CoburgMarſch, was ſo viel ſagen ſollte, als
Prinz Albert regte die Jdee der Ausſtellung an dann verkündigte der
große „CroatenMarſch“ den Moment, in welchem alle Völker der
Erde mit dem Mantelſack in der Hand ſich in Dover auf die Eiſen
bahn ſetzen, um zur Ausſtellung nach London zu fahren darauf er
klangen franzöſiſche, deutſche und belgiſche NationalMelodieen, welche
mit the Roastbeef of Old England in appetitlicher und harmoniſcher
Verſchmelzung den muſikaliſchen Glanzpunkt bildeten. Die Compoſi
tion iſt von Monſieur Seipion Rouſſelot, die Ausführung, namentlich
die Chöre, ſoll herzlich ſchlecht geweſen ſein.

Statiſtik. Am Schluſſe des Monats October 1850 belief
ſich die Civilbevölkerung Berlins auf 415,719 Seelen. Jn dem
folgenden Monate November wurden 649 Knaben, 697 Mädchen,dal ſnmen 1246 Kinder geboren. Geſtorben ſind in derſelben Zeit

423 Perſonen männlichen, 403 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 826.
Von dieſen ſind allein a Kinder in den fünf erſten Lebensjahren
geſtorben. Getraut würden 592 Paare. Jm Laufe des Monats
November ſind: 1672 Perſonen männlichen, 728 weiblichen Ge
ſchlechts, zuſammen 2400 Perſonen von außerhalb hier angezogen,
1887 Perſonen männlichen, 187 Perſonen weiblichen Geſchlechts zu
zammen 2074 Perſonen von hier nach außerhalb verzogen. Die
völkerung hat ſich hierdurch um 326, durch Mehrgeburten ivilbe
zuſammen um 746 Seelen vermehrt, ſo daß die r ſich
völkerung Berlins am Schluſſe des Monats November
auf 416,465 Seelen belief.



Landwirthſchaftliche, Gewerbs und Handels
Nachrichten.

England. Bei der fortwährend gelinden Witterung welche
der Fortſetzung der Schifffahrt keinerlei Hinderniß in den Weg legt,
dauert die Einfuhr ausländiſchen Getreides in die engliſchen Häfen

Es kann nicht ausbleiben, daß dieſer Umſtand
ſowohl auf das Geſchäft im Allgemeinen, als auf den Stand der

Die Berichte von ſämmt
lichen engliſchen Getreidemärkken lauten wiederum ſehr entmuthigend.

ununterbrochen fort.

Preiſe nachtheilige Einwirkungen ausübt.

Bei dem Mangel an jeglicher Kaufluſt ruhte
änzlich und die Preiſe ſind, wenn auch im Ganzen uünverändert, dochfaſt nur als nominell zu betrachten.

Bekanntmachung.
Das Königl. LandrathsAmt ſetzen wir hier

durch davon in Kenntniß daß mit dem S8. d.
Mts. die Magazin Verpflegung der zur 15. Jn
fanterieDiviſton gehörenden Truppentheile, Be
hörden, Colonnen c. ihren Anfang nehmen
wird, und daß von dieſem Zeitpunkt ab daher
die Verpflegung durch die Wirthe aufzuhören hat.

Wir erſuchen das Königliche LandrathsAmt,
hiervon den betreffenden Gemeindevorſtänden zu
weiterer Veranlaſſung Mittheilung zu machen.

Kantonnements Quartier Halle,
den 4. Januar 1851.

(gez.) Lichtenſtein.
Vorſtehende Benachrichtigung bringe ich hier

durch zur öffentlichen Kenntniß.
Halle, den 7. Januar 1851.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Der auf den 13. Februar 1851 anberaumte

Termin zum Verkauf des Ramannſchen Hau
ſes Nr. 63 zu Soemmerda wird hierdurch
aufgehoben.

Soemmerda, den 31. December 1850.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Die den minderfährigen Geſchwiſtern Sold
männ zu Pfützenthal zugehörigen Grund
ſtücke Nr. 4 des Hypothekenbuchs, beſtehend
aus Haus, Hof, Garten, Kabeln, einem
Morgen Acker, einem Kirſchberg u. ſ. w., ab
geſchätzt auf 515 ſollen erbtheilungshalber

den 19. Februar 1851 Vorm. 10 Uhr
an unſerer Gerichtsſtelle verkauft werden.

Die Bedingungen ſowie die Taxe und der
neueſte Hypothekenſchein ſind lediglich bei uns
einzuſehen. Häusler Wils dorf zu Pfützen
thal iſt bereit, Kaufluſtigen die fraglichen
Grundſtücke vorzuzeigen.

Wettin, den 8. Januar 1851.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Eine mit ſtarker Waſſerkraft verſehene Waſ
ſermühle, mit vier Mahlgängen, Oel und
Schneidemühle, alles im beſten Stande, ſoll
mit den dazu gehörigen Räumen unter ſehr
annehmbaren Bedingungen verpachtet oder ver
kauft werden.

Näheres ertheilt F. Boehme, Gaſtwirth
in Halle, und Herr May in Leipzig, an
der Feuer Kugel.

Ein Mann der ſogleich 300 und nach
Befinden auch mehr anlegen kann wünſchtſich bei irgend einem Geſcheft zu betheiligen

und übernimmt gern die gewöhnlichen ſchrift
lichen ſo wie auch praktiſchen Arbeiten Re
flektirende wollen ihre Beſtimmung unter der
Adreſſe O. N. gefälligſt franco in der Expedi
tion des Halliſchen Couriers am Markte nie
derlegen.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nö
thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort
oder zu Oſtern unter vortheilhaften Bedin
gungen in meiner Material, Taback und
Farbe Waaren Handlung als Lehrling eintreten.

Naumburg. M. C. W. Lieskau.

Warſchau. Durch den neuen ruſſiſchen Zolltarif wird auch
der in und ausländiſche Buchhandel hart betroffen, indem alle ſeit
1801 gedruckten ungebundenen und broſchirten Bücher pro Pfund 10
Kopeken Eingangszoll, gebundene Bücher das Doppelte und Romane
nebſt Erzählungen außerdem noch einen Zuſatzzoll von 10 Kopeken
pro Pfund vom 15. Jan. ab zu entrichten haben.

das Geſchäft beinahe

Vereinigte Gemeinde.
Sonntag den 12. ne 9 Uhr Prediger Uhlich

aus agdeburg.

Hekanntmachungen.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 12. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8

ungefähr

Zweimalhundert
Thaler Preußiſch Courant in Beſitz einer baaren Summe von

Tauſend Thalerngelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete CommiſſionsBüreau unent eldlich nä
here Auskunft. Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. Januar 1851
bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit aus
drücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto von Seiten des Anfragenden,
für die vom CommiſſionsBüreau zu ertheilende nähere Auskunft Niemand irgend
etwas zu entrichten hat.

Lübeck, im December 1850. CommiſſtonsBürean,
Petri Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Für Zucker-Fabriken.
Von Fabrik Butter erhielt ich neue Zufuh

ren und empfehle ſolche zu billigen Preiſen.

F. A. Perſchmann.
Butter Anzeige.

Mecklenb. Butter, Natur-Butter, weſtph.
Butter, bairiſche Schmelzbutter, ſowie meh
rere andere Sorten offerirt im Ganzen wie im
Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen die Butter
handlung von F. A. Perſchmann,

Leipziger Straße Nr. 320,
neben dem Hrn. Kaufm. Kade.

Geübte Putzmacherinnen finden unter vor
theilhaften Bedingungen dauernde Beſchäfti
gung bei L. Sachs G Co.

am Markt Nr. 92.
Geübte. Strohhut Arbeiterinnen finden

dauernde Beſchäftigung bei

L. Sachs G Co.
3 Dreſcher- Familien finden von kom

mende Oſtern ab Wohnung und Arbeit auf
dem Vorwerk Langenbogen.

Rathhausgaſſe Nr. 238 iſt die BelEtage,
beſtehend in 3 Stuben, 5 Kammern Küche,
Kochſtube, Keller, Boden raum, Mitgebrauch
des Waſchhauſes und Trocknenbodens zu ver
miethen und zum 1. April d. J. zu beziehen.

Sollte vielleicht Jemand ein nicht zu großes
Haus mit Garten und Hof, ſchon eingerichte
tem Torfplatz zu verkaufen haben möge ſeine
Adreſſe mit C. N. gef. in der Expedition des
Hall. Couriers am Markte franco abgeben.

Engagements-Anerbieten.
Ein erſter Liebhaber, eine Liebhaberin und

ein Souffleür können ſofort Engagement er
halten und haben ſich portofrei an die Thea
ter Direction zu Güſten (bei Bernburg) zu
wenden.

Bei H. W. Schmidt in Halle iſt ſo eben
erſchienen

J. Haſemann, Diaconus zu U. L. Frauen,
Beurtheilung der Evangeliſchen
Gemeinde Ordnung vom 29. Juni
1850 aus der Geſchichte und aus

ihr ſelbſt. 6
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Musikalische Unterrichtswerke.

Bei Pfeller in IIalle (Schwetschlke'sche
Sort. Buchh.) sind zu haben:

Guitarre-Schule.
Oder leichtfassliche Anweisung zum Guitar-
respiel für alle Diejenigen, welche ohne Bei-
hülfe eines Lehrers dasselbe erlernen wol-
len. Nebst instructiven Uebungsstücken.
(Alit Abbildung des Griffbrettes einer Gui-
tarre.) Von W. a r- Preis:

Mit Hülfe dieſer Anweiſung kann ein Je
der, der nur einigen Sinn für Muſik hat,
ſelbſt ohne alle Notenkenntniß es in
wenigen Tagen ſo weit bringen, die gewöhn
lich vorkommenden Geſellſchaftslieder begleiten
zu können.

Casp. Kummer“s Praktische
Flöten-Schule

vom ersten Dlementarunterrichte an bis zur
vollkommensten Ausbildung. Preis: 17

Das beſte Werk zum Selbſtunterricht auf
der Flöte, das bereits den allgemeinſten Bei
fall gefunden hat. Hieran ſchließen ſich: An-
genehme Unterhaltungen für Plötenspieler.
2 Ueſte, a 10

Ein kleiner zweijähriger Wachtelhund, ſchwar
und weiß, iſt zu verkaufen Glaucha, re
wache Nr. 2004.

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, er r Lo
den vom Markte, empfiehlt Bande e

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſi kchor.

Sonntag den 12. Januar Concert im
Thüringer Bahnhofe.

Stadt Theater in Halle.
Sonntag den 12. Januar:

Der Waffenſchmied,
komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

C. Nummern zum Prämien Abonne
ment a 3 deren Ziehung Montag 37
14. Januar geſchieht, ſind bis dahin täglich
im TheaterBüreau zu haben.
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